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	 Geleitwort von Peter Dabrock

»Ich begehre, begehrt zu werden!« Mit dieser Sentenz fasst die unga-
risch-amerikanische Philosophin Agnes Callard die Bedeutung mensch-
licher Sexualität zusammen. Und fürwahr, der Satz gilt für all die 
unterschiedlichen Liebesbeziehungen, wenn es um diese »unverschämt-
schöne« Sache geht: vom Solosex bis zur offenen Beziehung, beim kör-
perlichen Lustgewinn, in der romantischen Liebe und auch – irgendwie 
transformiert – in einer lang gepflegten und krisenerprobten Lebens-
form, für Heteros oder Queers. »Ich begehre, begehrt zu werden!« Es 
könnte so schön, es könnte so einfach sein, ist es aber nicht, um die Fan-
ta4 zu bemühen. Denn – und das macht sie so begehrenswert – Sexua-
lität dient nicht nur der Reproduktion, ist nicht mehr nur eingebettet 
in eine lebenslange, monogame, heterosexuelle Lebensform von (hof-
fentlich) Liebe, vulgo: in die Institution Ehe (das war sie sowieso immer 
nur »offiziell«). Nein, gerade nachdem Verhütung im Verhältnis zu frü-
heren Zeiten so viel sicherer geworden ist, kann man dazu stehen, was 
Sexualität schon immer war – und was sie so prickelnd macht  –, mit 
Emmanuel Levinas gesprochen: Sie ist ein Begehren, das in der Erfül-
lung nach »mehr« verlangt. Wenn es um Sex geht, erlebt man Kontroll-
verlust, macht Grenzerfahrungen, darf es wild werden. Die andere Seite 
von dem, was im Alltag, in Schule, Studium, Ausbildung oder Beruf, in 
der Gesellschaft erwartet wird – Rationalität, Ordnung, Zielstrebigkeit 
– kann zurückgelassen werden (obwohl es verrückterweise auch beim 
Sex Leistungsdruck gibt). Aber genau in diesem Außerordentlichen lau-
ern auch vielfältige Gefahren, für einen selbst und für andere: Kontroll-
verlust macht nämlich auch anfällig für Machtmissbrauch, für Gewalt – 
und nicht nur die kontrollierte, der in manchen Formen von Sexualität 
gefrönt wird. Das kann nicht nur wehtun, sondern traumatisieren und 
ungerechte Verhältnisse zwischen Menschen, ja in der Gesellschaft auf 
Dauer infrage stellen. Neben toxischen Beziehungsmustern denkt man 
sofort an Zwangsprostitution, aber auch die seit über 15 Jahren noch im-
mer die Glaubwürdigkeit von Kirchen schwer belastenden Skandale se-
xualisierter Gewalt mit ihren ganz unterschiedlichen Ausprägungen ha-
ben am Ende zahllose Biografien von Menschen wie dir und mir zerstört.
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Kurzum: Auch über eine der »unverschämt-schönsten« Sachen der 
Welt muss nachgedacht und gesprochen und hoffentlich nicht nur ein 
Konsens »Nein heißt Nein und Ja heißt Ja« zwischen Sexpartner:innen 
hergestellt werden, wie es dieses Buch unterstreicht. Sexualität ist ein 
gesellschaftliches Thema – und es ist auch ein religiöses. Denn jede Re-
ligion (jedenfalls von denen, die mir bekannt sind) geht nicht nur aufs 
Ganze, sondern stellt immer auch Anforderungen an gutes Verhalten 
gegenüber anderen und sich selbst.

Für evangelische Christ:innen steht für die Beantwortung der ethi-
schen Fragen zudem die Orientierungskraft der Bibel, die gerade in 
evangelikalen oder freikirchlichen Kreisen als das wortwörtlich zu hö-
rende und Gehorsam verlangende Wort Gottes verstanden wird, auf 
dem Spiel. Aber kann man dieses Verständnis aufrechterhalten, wenn 
in der Bibel Gott an manchen Stellen wie ein Vergewaltiger geschildert 
wird, wenn Frauen notorisch unterdrückt werden oder Sexualität bes-
tenfalls als hinzunehmende Leidenschaft gedeutet wird?

Thorsten Dietz und Tobias Faix haben ein Buch vorgelegt, das sich 
in evangelisch-theologischer Tradition all diesen Herausforderungen in 
bester Manier stellt. Ein Wort, tief im Buch verortet, bringt ihren An-
satz auf den Punkt: »Es gibt ein Leben in Orientierung an der Bibel, das 
auch auf neuen Wegen Halt findet an alten Weisungen. Wechselseitige 
Liebe, Rücksicht und Vergebungsbereitschaft, Ehrlichkeit und Treue – 
all das sind Werte, die den Test von Jahrtausenden bestanden haben.« 
Ich habe dieses Buch mit großem Gewinn gelesen, weil es das Thema 
Sexualität in der nötigen Breite, mit allen Licht- und Schattenseiten und 
der gebotenen Sensibilität diskutiert. Selbst aktuelle Fragen von Gender 
über vermeintliche Pornografiesucht bis hin zu neuen Lebensformen à 
la Polyamorie werden aufgegriffen. Dabei fällt durchweg der unaufge-
regte Stil der beiden Autoren wohltuend auf: Grenzen wahrnehmend, 
scham- und vulnerabilitätssensibel, hörend und dennoch orientierend. 
Ihre geschichtlichen Darstellungen wie aktuellen Deutungen erweisen 
sich durchweg als differenzkompetent und ambiguitätssensibel – alles 
ohne denkbaren Voyeurismus, aber auch ohne Pseudodistanz. Es geht 
eben für alle ums Eingemachte. Deshalb möchte das eingespielte Auto-
renteam mit seiner transformativen Ethik vor allem zum Selberdenken 
anregen. Die vielen Fragen eignen sich hervorragend als Grundlage für 
Gruppendiskussionen. Die Testimonials, in denen Menschen ihre eige-
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nen Probleme offen benennen, aber auch – diese Formulierung hat mich 
beeindruckt, weil sie deutlich macht, dass Sexualität eine lebenslange 
Lerngeschichte bleibt – »Stand heute« ihre Lösungswege bezeugen.

Nachdem ich selbst zusammen mit einigen Kolleg:innen vor über 
10  Jahren unter nicht leichten Umständen eine Sexualethik (Unver-
schämt – schön) vorgelegt habe, merke ich, wie vieles anders und neu 
gesagt werden soll, muss und darf. Dieser zu Transformationen, die ein-
fach unser Leben ausmachen, anspornenden Ethik von Thorsten Dietz 
und Tobias Faix mit ihren klugen Orientierungen, die nie moralistisch 
daherkommen, wünsche ich viele Leser:innen: Lasst euch zum Selber-
denken ermutigen! Denn Sexualität ist »unverschämt-schön«.

Peter Dabrock ist Professor für Systematische Theologie mit dem 
Schwerpunkt Ethik an der Universität Erlangen. Von 2012 bis 2020 war 
er Mitglied (und 2016 bis 2020 Vorsitzender) des Deutschen Ethikrats 
der Bundesregierung.
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	 Einleitung

In den letzten Jahrzehnten hat eine Art »Ethisierung« des Glaubens und 
der Theologie stattgefunden. Ethische Fragen stehen heute im Zentrum 
der Aufmerksamkeit. Es sind Fragen, die heute Spannungen verursa-
chen und teilweise sogar Gemeinden und Kirchen spalten können. Das 
gilt vor allem für Themen aus dem Bereich der Sexualethik. Seit vielen 
Jahren wird weltweit gerungen um den Umgang mit gleichgeschlecht-
lich liebenden Menschen, um sexualethische Normen für voreheliche 
Beziehungen, das Verständnis der Ehe, die Bedeutung von Geschlecht 
für den Zugang zu Ämtern und Diensten, ein christliches Verständ-
nis von Geschlechtsidentität jenseits einer binären Unterscheidung von 
männlich und weiblich – und vieles mehr.

Auch unser Ethik-Projekt ist Teil dieser Auseinandersetzungen, weil 
wir aktuelle ethische Fragen reflektieren und auch selbst Stellung be-
ziehen. Und zugleich geht es uns um mehr. Viele Debatten leiden daran, 
dass moralische Positionen nicht nur gegensätzlich artikuliert, sondern 
dadurch Lager gebildet und Fronten der Auseinandersetzung vertieft 
werden. Wir wissen uns einem Ethikverständnis verpflichtet, das auch 
solche moralischen Spaltungen kritisch betrachtet.

Ethik bedeutet für uns die Reflexion unserer moralischen Urteile. Ziel 
des ethischen Nachdenkens muss es sein, Moralisierungen und Schuld-
zuweisungen zu vermeiden. In der ethischen Reflexion unserer mora-
lischen Urteile bemühen wir uns darum, die eigene Sicht differenziert 
zu entfalten und soweit es geht zu begründen – und dies im gründli-
chen Gespräch mit der Bibel und der christlichen Tradition sowie unter-
schiedlichen ethischen Deutungen, die es zu jedem Thema gibt. Ethik 
zielt immer auf ein tieferes Verständnis der eigenen und aller anderen 
Positionen, weil sie grundsätzlich nach einem guten Leben sucht, so-
wohl für sich selbst als auch für andere. Es wäre illusorisch, von einer 
Ethik die Auflösung aller Spannungen zu erwarten; wohl aber erhoffen 
wir uns eine Versachlichung.

Da Ethik, insbesondere Sexualethik, heute im öffentlichen Diskurs 
eine zentrale Rolle spielt, wollen wir einen sachlichen Beitrag leisten, 
der zum Selberdenken anregt, ohne fertige Antworten vorzuschreiben. 
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Aufbauend auf den theoretischen Grundlagen von Band 1 zeichnen 
wir in diesem Werk die großen Linien in den Bereichen Sexualität, Ge-
schlecht und Lebensformen nach, um biblisch-theologische Leitlinien 
und gesellschaftliche Veränderungen sinnvoll aufeinander zu beziehen. 
Da wir nicht alle Einzelfragen oder -fälle behandeln können, verweisen 
wir auf unseren Podcast Karte & Gebiet, der auf Plattformen wie Spo-
tify und Apple Music verfügbar ist. Dort haben wir bereits eine Staffel 
zu sexualethischen Themen veröffentlicht. Auf dieser Plattform werden 
wir auch Reaktionen auf unsere Ethik diskutieren können. Die bisheri-
gen Erfahrungen mit Buch und Podcast sind für uns sehr positiv – fast 
eine halbe Million Downloads zeigen, wie bedeutsam ethische Themen 
heute sind.

Eine Ethik zum Selberdenken
Nach dem Einleitungskapitel, das unser Verständnis von transforma-
tiver Ethik sowie die Kontexte der Sexualethik beschreibt (Kapitel 1), 
erläutern wir die grundlegende Bedeutung des jeweiligen Menschen-
bildes für ethische Fragen (Kapitel 2). Diese Erörterung bildet die Basis 
für die folgenden Kapitel zu den Themen Gender (Kapitel 3), Sexualität 
(Kapitel 4) und Lebensformen (Kapitel 5). Unser Ziel ist es, verschiedene 
Positionen darzustellen, sei es deskriptiv oder durch Pro- und Kontra-
Darstellungen. Dabei bemühen wir uns, verschiedene Seiten möglichst 
stark darzustellen, auch jene, die wir selbst nicht vertreten. Dies wird 
uns nicht immer gelingen, und unsere eigene Meinung wird an man-
chen Stellen mehr oder weniger deutlich sichtbar werden, denn es gibt 
ethische und theologische Grundhaltungen, die für uns als Autorenduo 
zentral sind wie bspw. die Gleichberechtigung von Frauen und queeren 
Menschen. Wir sind uns als Autorenduo dabei bewusst, dass wir zwei 
weiße Cis-Männer sind und haben daher sieben weibliche Perspekti-
ven an verschiedenen wichtigen Stellen des Buches aufgenommen, um 
eine authentische Stimme in biografischen Zeugnissen zu geben. Schafft 
dies einen Ausgleich? Nein. Wollen wir damit alle Positionen darstellen? 
Nein. Vielmehr wollen wir damit den eigenen Standpunkt reflektieren 
und deutlich machen, dass es mehr als den unseren gibt, und dadurch 
die Reflexion fördern. Zusätzlich haben wir »Ethische Fragen zum Sel-
berdenken« eingebaut, die die Leser:innen bei ihrer Meinungsbildung 
unterstützen sollen. Das Buch schließt mit einem Kapitel über Instru-
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mente zur Bearbeitung von sexualethischen Konflikten (Kapitel 6), um 
konstruktive Lösungen bei unterschiedlichen Ansichten zu ermöglichen 
– insbesondere in Gruppen und Gemeinden.

Sexualethik als Teil unseres brüchigen Lebens
Unsere Überlegungen zur Sexualität stehen nicht im Zeichen idealer Nor-
men, sondern im Kontext von Beziehungen auf dem Weg. Wir wissen, 
dass Sexualität und Beziehungen oft fragil und brüchig sind und nicht 
selten Versöhnung und Erneuerung erfordern. Für uns ist Christus der-
jenige, der heilsame Transformationen und Versöhnung miteinander er-
möglicht. Deshalb steht unsere transformative Ethik in der Spannung 
zwischen der evangelisch-reformatorischen Tradition und kontextuellen 
Perspektiven wie feministischer und queerer Theologie. Sexualität ist 
wie alles Menschliche zweideutig und gefährdet, ein wunderbarer, aber 
auch vulnerabler Teil der menschlichen Identität. Themen wie Sexismus, 
»MeToo« und sexualisierte Gewalt, die heute leider allgegenwärtig sind, 
werden daher in unserem Entwurf eine wichtige und notwendige Rolle 
spielen. Der Begriff »Notwendigkeit« hat dabei im Kontext der Sexual-
ethik oft eine doppelte Bedeutung. Für die einen besteht die Notwendig-
keit darin, marginalisierten Gruppen Sichtbarkeit und eine Stimme zu 
geben. Für andere liegt sie darin, bestimmte Normen und Werte hoch-
zuhalten, um in Transformationsprozessen Stabilität zu gewährleisten. 
Wir möchten beide Perspektiven beleuchten, die Spannung zwischen 
ihnen aushalten und uns manchmal auch darin positionieren. Dabei blei-
ben wir uns bewusst, dass diese Sexualethik weder Sexualwissenschaft 
noch Sexualratgeber oder eine biblische Exegese ersetzen kann.

Ein herzliches Dankeschön
Dieses Buch wäre ohne die Unterstützung zahlreicher Menschen nicht 
möglich gewesen. Besonders danken wir den Frauen und queeren Men-
schen, die ihre Erfahrungen und Perspektiven zu Themen wie Trans-
identität, sexualisierte Gewalt und Asexualität mit uns geteilt haben. 
Auch die biografischen Zeugnisse, die daraus entstanden sind, verleihen 
dem Buch eine besondere Note. Ein großer Dank gilt unseren inhalt-
lichen Korrekturleser:innen, darunter Sabrina Müller, Tobias Künkler, 
Sarah Vecera, Laura Schäfer, Kerstin Söderblom, Annegret Puttkam-
mer, Christian Hilbrands, Pascal Vach und Joseph Okon. Ein besonderer 
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Dank gilt dem Neukirchener Verlag (besonders der Verlagsleiterin Ruth 
Atkinson und unserem Lektor Hauke Burgarth) für Mut, Geduld und 
Unterstützung sowie die Herausgabe der IST-Reihe – es ist uns immer 
wieder eine Freude und Ehre, mit euch unterwegs zu sein.

Im Januar 2025� Thorsten Dietz und Tobias Faix
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